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wleber ju einer anbern «Bewaffnung fcbreiten ju
muffen, al« e« in Staaten ber gall fein bürfte, wo
man an bie SSorjüge ber SRepetltion noch nicht ju
glauben wagte.

Ueber ben SBertb ber SRepetltion wirb man fort»
wäbrenb flarer, unb Ihre nunmehrige Slnwenbung
burch größere Sruppenabtbetlungett läßt beren Soor»

tbelle nun erß recht Im wabren Sichte erfebeinen.

d) SDer SRepetirßu|jer (Scbüfeengewebr).
SDaß bfe «Boritile ber SRepetltion auch ben ©cfcüfcen

nicht abgeben foflen, iß oerßänblfcb. SBetreffenb

©tccberoorrlcbtung ßanben ficb gegenteilige Slnftcb»
ten gegenüber, bie beiberfeit« SSerecbtfgungen hatten.
— SDie eine wollte SBeglaffung be« ©techer«, au« bem

©runbe einheitlicher SBaffe unb 3nßruftfon für bie»

felbe mit ber Snfanterie, fowie «Bermeibung einer

Äcmpllfation be« ©ewel)rmcchani«mu« ; fte wollte
bie Schüben Im ©lune befonber« Im Schießen be»

fäbfgter infanterie, b. h beren Spejialttät nicht im
gegebenen SRamen«» unb garbenunterfchfeb ober einem

blaftrten Äorp«gelße, fonbern in beren 8eißungen.
SDiefer ©runbfatj entfprang bem Einblicf in bie

Sbatfacbe einer oerroßeten Organifation ber ©cbüijen»
forp«, unb batte feine üolle 33ereebtigung.

SDie anbere «Barthfe oertbeiblgte neben S3elbebal=

tung ber ©cbütjenforp« al« ©pejlalwaffe auch ben

Unterfcbieb in Äonftruftion be« ©ewebre« unb na»
mentlicb auch bie Anbringung eine« ©techer«.

SDie Schüben felbß brängten nach Etnfübrung einer

SRepetirwaffe mit Stecher unb mobißjirter Äotben»

tappe, unb bie «Bebörbe entfpract) bem SSerlangen.

gür bie Swectbienlicbfett eine« ©techer« fprlcbt
offenbar bie SRotbtoenbigfelt, nicht nur Scheiben»

flächen oon 1 m 80 D ju treffen, fonbern auf toei»

tere Entfernungen unb fleinere 3'elobfefte ben »obi*
gejielten Schuß möglicbß ruhig unb ßcher abgeben

ju fönnen.

Snjtoifchen iß nun aber auch bie Organifation
ber Scbûfcenforp« oom alten SBuße befreit worben
unb In ein neue« Stablum getreten; bie Schüben*
forp« haben bei ber ©renjbefefcung bereit« ben Unter»
fchieb jwifeben früher unb fefct in oortbeilbafter
SBeife bargetban, unb ba ftcb nun bteu noch bie
oon ibnen gewünfehte 9Baffe gefeilt, fo ßebt ju er»
warten bafj bie ©cbüfccnforp« ihrer Erißenj alle
Ebre machen werben.

Äein 8anb, fefn SBolf fann ein größere« Sntereffe
baran haben, ju feiner Sicherung „©cbüfjen" im
wahren ©inne be« SBorte« beran ju bilben, ba«

©cbüfcenwefen in au«gebebnteßem ÜRaße ju pflegen,
al« bfe ©ebroeij. SDer »aterlänblfche S3oben, feine
«Bewohner, ihre SBcbrelnrfcbtung, alle« fprlcbt bafür,
aber e« muffen auch in Sffiabrbeit „©cbüfeen" fein,
ber bloße SRame unb ba« grüne Äleib treffen ben

©egner nicht.

e) SDer SRepetirfarabiner. E« iß möglich gewor*
ben, trofc ber Äürje be« Saufe« biefer SBaffe eine

burebau« enfprechenbe Sreffftcberbeit bei SSerwenbung
ber Einbetl«munftfon befjubrfngen. — ÜRehr al«
feber anbern SBaffengattung muß eine SRepetirwaffe
oon entfpreebenber Sragwelte ber Äaoatlerfe erwtlnfcht
fein, unb bieß befonber« bei un«, wo biefe SBaffen»

gattung bie 8elßungen ßebenber Äaoallerie nicht er»

reichen fann, aber bennoeb befonber« in ber neueren
Saftif einen nicht ju unterfchafcenben Söcruf bat.

f) ©ewebre für SlrtiUerie unb ©enie. SDie «Bor»

fcbläge über bie 33ewaffnung blefer Sruppen foflen
ber «Bebörbe bemnächß oorgelegt werben.

g) üteue« Äabettengewebr. SDie gabrifation biefet
SBaffe iß nun im ©ange unb e« wirb biefe« ©ewebr
nicht ermangeln, ein febr beliebter $au«freunb ju
werben.

(©chluß folgt.)

JPie Berßbrunaß- unir HUieirerijerßelliittflS-Jlrbttlen t>on ffiifenbaljwn.
«Bon Eb. «Blajer, ©app.=£auptmann.

(gortfefeung.)

SBiebertjer'ftelluttg ber «Brûcfeu.

Sjxex hanbett e§ ficb junächft barum, an 9ßlafe ber jerftôrten «Brücfentheile prootforifche Jîonftruf»
tionen einjufüt)ren, welche eine Sofortige SBieber«Eröffmutg be§ «Betriebes geftatten. §ieju eignen fich

am heften einfache ^oljtonftrufttonen, beftehenb auä parallel jitfammeugefügten «Balten, hei benen bie

«Berbinbung unter fich in niögltcbft einfacher SBeife, j. S3, mittelft ©ct)rauhenboljen, »ermittelt wirb.
Sprengroerte jur Unterftüfeung ber «Brücfenfonftruftionen finb nur hei fleinern Objetten anjittoenben.

33ei Stilbruch eiueä Ärtegea wirb bauptfächltch ber SBertbeibiger bafür Sorge tragen, bafj für
bie ber 3erftörung am ebeften auêgefefeten 23rücfen proöiforifcbe äonftruftion in ben SDepotpläfjeu an=

gefertigt werben. SBenn immer möglich, ift bei ber Srfteltttng foldjer Äonftruttioneit auf bie fpäter
auajufübrenbe befinittoe ErfteHung SMcfficht ju nehmen, in bem Sinne, bajj biefe Sefetere feiner 3eit
ohne nochmalige Störung be«? «Berîehrë oorgenommen werben tann.

Sehr jweefDienlich e Slngaben uub Jtonfttuftionen finben frth. in ben „Normalien für hôljerne
S3rücten" »on SB. «Breffel, Oberingenienr ber f. Ï. öftreichifeben prioilg. Sübbabn, welche hier treffliche

Slnwenbung finben tonnen, unb auä welchen einige SRottjen entnommen werben foflen.

gür gewöhnliche Salfenbrücfen mit einem ©eleife werben im ÏRaritnum 4 ftabrbafjnträger an=

genommen, beren einzelne «Balten eine ©tärfe »on 8/n 3<>fl ober 2l/n Gentimeter haben. SBenn bei

gröjjem Jochweiten bie Sänge ber jur SBerfügung ftehenben «Balten niebt auereicht, unb baljer Stöfje
außerhalb "ben Unterftüfcungapuntten erftellt werben muffen, fo finb biefelben hei «Balten oberhalb ber

neutralen Srageractjfe in ber SRälje ber Sörüctenöffnungamitte, beiS3alten unterhalb ber neutralen Srägeradjfe
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wieder zu einer andern Bewaffnung schreiten zu
müsscn, als es in Staaten der Fall sein dürfte, wo
man an die Vorzüge der Répétition noch nicht zu
glauben wagte.

Ueber den Wcrth der Repetition wird man
fortwährend klarer, und ihre nunmehrige Anwendung
durch größere Truppenablhetlungen läßt denn
Vortheile nun erst recht im wahren Lichte erscheinen.

à) Der Repetirstutzer (Schützengewehr).
Daß die Vortheile der Repetition auch den Schützen

nicht abgehen sollen, ist verständlich. Betreffend
Stcchervorrichtung standen sich gegentheilige Ansichten

gegenüber, die beiderseits Berechtigungen hatten.
— Die eine wollte Weglassung deö Stechers, auS dem

Grunde einheitlicher Waffe und Instruktion für
dieselbe mit der Infanterie, sowie Vermeidung einer

Komplikation des Gewehrmcchanismus; sie wollte
die Schützen im Sinne besonders im Schießen
befähigter Infanterie, d. h deren Spezialität ntcht tm

gegebenen Namens- und Farbenunterschied oder einem

blasirten Korpsgeiste, sondern in deren Leistungen.
Dieser Grundsatz entsprang dem Einblick in die

Thatsache einer verrosteten Organisation der Schützenkorps,

und hatte seine volle Berechtigung.
Die andere Parthie vertheidigte neben Beibehaltung

der Schützenkorps als SpezialWaffe auch den

Unterschied in Konstruktion des Gewehres und
namentlich auch die Anbringung eines Stechers.

Die Schützen selbst drängten nach Einführung einer

Repetirwaffe mit Stecher und modifizirter Kolbenkappe,

und die Behörde entsprach dem Verlangen.

Für die Zweckdienlichkeit eines Stechers spricht

offenbar dte Nothwendigkeit, ntcht nur Scheiben-

flächen von 1 m 80 HI zu treffen, sondern auf weitere

Entfernungen und kleinere Zielobjekte den wohl-
gezielten Schuß möglichst ruhig und sicher abgeben

zu können.

Inzwischen tst nun aber auch die Organisation
der Schützenkorps vom alten Wüste befreit wordcn
und in ein neues Stadium getreten; die Sckützen-
korps haben bei der Grenzbesetzung bereits den Unterschied

zwischen früher und jetzt in vortheilhafler
Weise dargcthan, und da sich nun hivn ncch die

von ihnen gewünschte Waffe gesellt, so steht zu
erwarten daß die Schützenkorps ihrer Existenz alle
Ehre machen werden.

Kein Land, kein Volk kann ein größeres Interesse
daran haben, zu seiner Sicherung „Schützen" im
wahren Sinne des Wortes heran zu bilden, das
Schützenwesen in ausgedehntestem Maße zu pflegen,
als die Schweiz. Dcr vaterländische Boden, seine

Bewohner, ihre Wchrcinrichtung, allcs spricht dafür,
abcr eS müssen auch in Wahrheit „Schützen" sein,
der bloße Name und das grüne Kleid treffen den

Gegner nicht.

e) Der Rcpetirkarabincr. Es ist möglich geworden,

trotz der Kürze des Laufcs dicscr Waffe eine

durchaus ensprechende Treffsicherheit bei Verwendung
der Einheilsmunition beizubringen. — Mehr als
jeder andern Waffengattung muß eine Rcpetirwaffe
von entsprechender Tragweite der Kavallerie erwünscht
sein, und dieß besonders bei uns, wo diese Waffengattung

die Leistungen stehender Kavallerie ntcht
erreichen kann, aber dennoch besonders in der neueren
Taktik einen nicht zu unterschätzenden Beruf hat.

k) Gewehre für Artillerie und Genie. Die
Vorschläge über die Bewaffnung dieser Truppen sollen
der Behörde demnächst vorgelegt werden.

Neues Kadettengewehr. Die Fabrikation dieser

Waffe tst nun im Gange und es wird dieses Gewehr
nicht ermangeln, ein sehr beliebter Hausfreund zu
werden.

(Schluß folgt.)

Die Zerstörung«- und Wiederherftellungs-Arbeiten von Visenbahnen.
Von Ed. Blaser, Sapp.-Hcmptmann.

(Fortsetzung.)

Wiederherstellung der Brücken.
Hier handelt es sich zunächst darum, an Platz der zerstörten Brückentheile provisorische Konstruktionen

einzuführen, welche eine sofortige Wieder-Eröffnung des Betriebes gestatten. Hiezu eignen sich

am besten einfache Holzkonstruktionen, bestehend aus parallel zusammengefügten Balken, bei denen die

Verbindung unter sich iu möglichst einfacher Weise, z. B. mittelst Schraubenbolzen, vermittelt wird.
Sprengwerke znr Unterstützung der Brückenkoiistruktionen sind nur bei kleinern Objekten anzuwenden.

Bei Ausbruch eines Krieges wird hauptsächlich der Vertheidiger dafür Sorge tragen, daß für
die der Zerstörung am ehesten ausgesetzten Brücken provisorische Konstruktion in den Depotplätzen
angefertigt werdcn. Wenn immer möglich, ist bei der Erstellung solcher Konstruktionen auf die später

auszuführende definitive Erstellung Rücksicht zu nehmen, in dem Sinne, daß diese Letztere seiner Zeit
ohne nochmalige Störung des Verkehrs vorgenommen werden kann.

Sehr zweckdienliche Angaben und Konstruktionen finden sich in den „Normalien für hölzerne
Brücken" von W. Pressel, Oberingenienr der k. k. östreichischen privilg. Südbahn, welche hier treffliche

Anwendung finden können, und aus welchen einige Notizen entnommen werden sollen.

Für gewöhnliche Balkenbrücken mit einem Geleise werden im Maximum 4 Fahrbahnträger
angenommen, deren einzelne Balken eine Stärke von °/l> Zoll oder "/«, Centimeter haben. Wenn bei

größeru Jochweiten die Länge der zur Verfügung stehenden Balken uicht ausreicht, und daher Stöße

außerhalb 5en Unterstützungspunkten erstellt werden müssen, so sind dieselben bei Balken oberhalb der

neutralen Trägerachse in der Nähe der Brückenöffnungsmitte, bei Balken unterhalb der neutralen Trägerachse
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in ber SRäfie ber 3och,e anzubringen. 3wtfdjen ben £irnflächen ber aneinanber ftofjenben «Balten werben

in erfterem gatte .Steile auâ Eichenljolj eingetrieben, wobei ben «Balten »orber eine fleine Sprengung

ju geben ift.
SDie Sragfähigfeit eiueä jufammeugcfeijten SBalfeng hängt nicht nur »ou bem SBiberftanbe ab,

ben bie in ber Sängenricbtuug gejogenen ober geprejjten galera ju leiften »ermögen; eä muf; auch, für

genügenben SBiberftanb gegen bie in ben tjorijontaten Schnitten fich. äufjernbe ©chubtraft geforgt werben.

SDiefj tann fet)r wirtfam burch eingefdjobene eichene Stellt unb buret) Schrauhenholjen gefebeben. SDie

horizontale Schuhtraft wachet mit ber Zunahme ber SSertifalfraft unb erreicht jugletch in febem «Bertifal*

febnitt ein ÜRarimum in ber neutralen Slchfe. Clexane folgt, bafj bie Steile unb «Boljen gegen bie SBiber*

lager ju »erftärft werben muffen. SDie jmectinäfjige Äellftarle bei 23atfen »on »orbefchriebener Starte

ift 10/16 biä »Vi» Eentimeter ober 33/S3 Biä *V«o Sinie. Sita ©tärfe ber Sdjraubenbotjen tann angenom»

men werben: 23ei jweifacher «Baltenlage 8 Sinien ober 24 Millimeter; hei breifacher Salfenlage 8 biä

10 Sinien ober 24 bi« 30 ÜRiltimeter; hei »ierfaetjer «Baltenlage 8 Biä 12 Sinien ober 24 biä 36 ÜRifli»

meter; bei fünffacher «Balkenlage 8 biä 13 Sinien ober 24 big 39 ÜRiflüneter. SDie Entfernung ber

ScbraubenBoljen unter fid) foil 3,3 gufj ober 1 Meter nicht üBerfchreiteu. SBenn immer möglich, finb

bie «Balfenträger mit aufliegenber «Bahn ju touftruiren.
gotgeube Säbelte gibt eine Ueberfictjt über.bie Slnwenbung foldjer S3altenbrücfen bei »erfebiebenen

Spannweiten.
3ft eä nid)t möglid), bie Äonftriiftioueii mit auf*

liegenber SÖatju ju erfteflen, fonbern mufj foldje

jmifdjen* ober nntenliegenb angebracht werben, fo

wirb bieburd) eine gröjjere Entfernung ber «Balfen«

träger unter fich unb ftärfere SDtmenfionen ber

Ouerfchroeflen hebingt; benn alle ÄonftruttionS»
theile, welche fid) über ber Scbwettenhöbe ber «Bahn

befinben, muffen eine lichte Sßeite »on weuigßeng
11 gufe ober 3,30 ÜReter aufweifen.

SDie Ouerfchwetten inüffen baher auch eine biefer

Entfernung entfpredjenbe ©tärfe hahen. SDie Ent=

fernung ber Ouerfchweffen unter fich richtet fich

bjnwieber nach ber Sragtraft ber Schienen. «Bei

niebrigeu Schienen beträgt biefelbe 2,7 gufj ober

0,80 SReter, bei hohen Schienen 3 biä 3,3 gufj
ober 0,90 hi§ 1,00 Meter. Ueher bie ©tärfe ber

Ouerfctjroetlen bei ben »erfebiebenen Spannweiten
tann folgenbe Sabelle bienen.

Quer f d) n

§>ölje ber «Träger.

®ef)».Rufj | (Meter.

itt.
Stow-

ftruftion
ber

«träger.

Slnjahl
ber

Srag«
batten.

SDcarimaUSpanu«
raette bei febwerem
Sofomotiohetrieb

auf 10jährige
SDauer.

ëdjrc.guf) 1 (Meter.

2,23 0,67 D
D

2

3

4

16,3

21,3

25,7

4,90

6,40

7,70

3,40 1,02
D
D
D

2

3

4

27,3

35,0

40,6

8,20

10,50

12,20

4,57 1,37

D
D
G
D

2

3

4

44,5

57,0

67,0

13,40

17,10

20,10

5,73 1,72

D
D
D
D
D

2

3

4

51,3

62,3

72,7

15,40

18,70

21,80

3,07 •0,92
a

•a

2

4

23,3

36,0

7,00

10,80

5,40 1,62

D
a
D
D

2

4

45,0

68,0

13,50

20,40

Entfernung ber Starte ber Quer-

Sragbalfen. jchweüen.
b;h.

ISctjw.gufj. | (Meter. Sdjtt). Seti. 1 Scntltneter.

6,66 2,00 •A ss//io
8,33 2,50 V. ibila

10,00 3,00 7.0 25//30

11,66 3,50 V» 21//s«

13,33 4,00 V» 27/
/39

15,00 4,50 "As s 30//39

SBerben bie Schienen auf 8angfd)wetteii gelegt,

»on Vs Sou ober "/as Zentimeter Starte, fo finb
bie Ouerfdrjweüen unter benfelben bei fdjmeren
ÜRafchinen auf 3,33 guf} ober 1,00 ÜReter, bei leich*

ten ÜRafdjinen auf böcbfteng 6,66 gufj ober 2,00
ÜReter ju legen, in welch testèrent gatte aber ben=

felben ein £ôtjenjufd)lag »on 3 goti, ober 9 Eeutimeter ju geben ift.
SDie Socbj, welcbe alä Unterflüfjungäpunfte für bie Sragbalfen bieuen, werben in ber SRegel auä

fchrägftehenben «Bfahlreihen erftellt, beren Steigung »/, biä V»o Ber §öbe betragen fann. SDen einjelnen
«Pfählen »on 1 gufj ober 30 Eentimeter barf eine ÜRarimal=8aft »on 240 Rentnern ober 12,000 Äilog.
aufgebürbet werben. Eä muffen bafjer bie SBrücfeitjocbe, je nach ber Spannweite ber jtt tragenben
«Brücfenbalfen, im ÜRinimutn auä folgetiber Slnjahl spfäfjle beftehen:

SDie «Bfähle unter fidj finb mit ^angettÇoljern nnb Sdjraubenboljen in Entfernungen »on 8 Biä
10 gufj ober 2,40 big 3,00 ÜReter ju »erbinben. Ueberbiefj ift für eine jmecfmäjjige «Berftrebung ju
forgen. SBet hohen 3och,en, wo bie Sänge ber einjelnen spfätjle nidjt auäretdjt, werben biefelben in Etagen
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in der Nähe der Joche anzubringen. Zwischen den Hirnflächen der aneinander stoßenden Balken werden

in ersterem Falle Keile aus Eichenholz eingetrieben, wobei den Balken vorher eine kleine Sprengung

zu geben ist.
Die Tragfähigkeit eines zusammengesetzten Balkens hängt nicht nur vou dem Widerstande ab,

den die in der Längenrichtuiig gezogenen oder gepreßten Fasern zu leisten vermögen; es muß auch für

genügenden Widerstand gegen die in den horizontalen Schnitten sich äußernde Schubkraft gesorgt werden.

Dieß kann sehr wirksam durch eingeschobene eichene Keile und durch Schraubenbolzen geschehen. Die

horizontale Schubkraft wächst mit der Zunahme der Vertikalkraft und erreicht zugleich in jedem Vertikal-

schnitt ein Maximum in der neutralen Achse. Hieraus folgt, daß die Keile und Bolzen gegen die Widerlager

zu verstärkt werden müssen. Die zweckmäßige Keilstärke bei Balken von vorbeschriebener Stärke

ist "/l« bis "/» Centimeter odcr bis "/,» Linie. Als Stärke der Schraubenbolzen kanu angenommen

werden: Bei zweifacher Balkenlage 8 Linien oder 24 Millimeter; bei dreifacher Balkenlage 8 bis

10 Linien oder 24 bis 30 Millimeter; bei vierfacher Balkenlage 8 bis 12 Linien oder 24 bis 36

Millimeter; bei fünffacher Balkenlage 8 bis 13 Linien oder 24 bis 39 Millimeter. Die Entfernung der

Schraubenbolzen unter sich soll 3,3 Fuß oder 1 Meter nicht überschreiten. Wenn immer möglich, sind

die Balkenträger mit aufliegender Bahn zu konstruiren.

Folgende Tabelle gibt eine Uebersicht über, die Anwendung solcher Balkenbrücken bei verschiedenen

Spannweiten.
Ist es nicht möglich, die Konstruktionen mit

aufliegender Bahn zu erstellen, sondern muß solche

zwischen- oder untenliegend angebracht werden, so

wird hiedurch eine größere Entfernung der Balken-

träger unter sich und stärkere Dimensionen der

Querschwellen bedingt; denn alle Konstruktionstheile,

welche sich über der Schwellenhöhe der Bahn
befinden, müssen eine lichte Weite von wenigstens
11 Fuß oder 3,30 Meter aufweisen.

Die Querschwellen müssen daher auch eine dieser

Entfernung entsprechende Stärke haben. Die
Entfernung der Querschwellen nnter sich richtet sich

hinwieder nach der Tragkraft der Schienen. Bei

niedrigen Schienen beträgt dieselbe 2,7 Fuß oder

0,80 Meter, bei hohen Schienen 3 bis 3,3 Fuß
oder 0,90 bis 1.00 Meter. Ueber die Stärke der

Querschwellen bei den verschiedenen Spannweiten
kann folgende Tabelle dienen.

Quexschn

Höhe der Träger.

Schw.Fußl Metcr.

itt.

Konstruktiv.

der

Träger,

Anzahl
der

Tragbalken.

Maximal-Spaiiii-
weite bei schwerem
Lokomotivbetrieb

aus 10jährige
Dauer.

Schw.Fußl Mctcr.

2,23 0.67 m
iH

2

3

4

16,3

21,3

25,7

4,90

6,40

7.7«

3,40 1,02
HI

in
HZ

2

3

4

27,3

35,0

40,6

8.20

10.50

12,20

4,57 1,37

HI

ili
HI
HI

2

3

4

44,5

57,0

67,0

13,40

17,10

20,10

5,73 1,72

cn
HI
lH
IU
iH

2

3

4

51,3

62,3

72.7

15,40

18,70

21,80

3,07 '0,92
Hl

'HZ

2

4

23,3

36,0

7,00

10,80

5,40 1,62

m
HU

HZ

HI

2

4

45,0

68,0

13,50

20,40

j Entfernung der

Tragbalken.

j Schw. Fuß. > Mcter.

Stärke der Quer¬

schwellen.

Achw. Zoll. I Centimeter.

6,66 2,00 /2«

8,33 2,5« V. /2»

10.00 3.00 °/.° 2S//so

11,66 3,50 V.. 2»/

13,33 4,00 '/.. 27/
/39

15,00 4,50 "/>' /39

Werden die Schienen auf Langschwellen gelegt,

vou '/9 Zoll oder Centimeter Stärke, so sind
die Querschwellen unter denselben bei schweren

Maschinen auf 3,33 Fuß oder 1,00 Meter, bei leichten

Maschinen auf höchstens 6,66 Fuß oder 2,00
Meter zu legen, in welch letzterem Falle aber

denselben ein Höhenzuschlag von 3 Zoll oder 9 Centimeter zn geben ist.
Die Joche, welche als Unterfiützungspunkte für die Tragbalken dienen, werden in der Regel aus

schrägstehenden Pfahlreihen erstellt, deren Steigung '/» bis '/2° der Höhe betragen kann. Den einzelnen
Pfählen von 1 Fuß oder 30 Centimeter darf eine Maximal-Last von 240 Zentnern oder 12,000 Kilog.
aufgebürdet werden. Es müssen daher die Brückenjoche, je nach der Spannweite der- zn tragenden
Brückenbalken, im Minimum aus folgender Anzahl Pfähle bestehen:

Die Pfähle unter sich sind mit Zangeuhölzern und Schraubenbolzen in Entfernungen von 8 bis
10 Fuß oder 2,40 bis 3,00 Meter zu verbinden. Ueberdieß ist für eine zweckmäßige Verstrebung zu
sorgen. Bei hohen Jochen, wo die Länge der einzelnen Pfähle nicht ausreicht, werden dieselben in Etagen



«Brücfenöffnung. Slnjahl ber «Bfâbïe

für 13och.
pdjro. ffuf. (Met«. (f}faHftätfel,0' 0,3(M.

.20,00 6,00 5.

26,66 8,00 6.

33,33 10,00 7.

40,00 12,00 8.

50,00 15,00 9.

66,66 20,00 10.
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ober Stocfwerfen erfteflt, inbem fie in Schmetten nnb Sßfetten

eingerahmt werben, woburdj bie Slufrichtung ber folgeuben

©toctwerte wefentlich erleichtert wirb.
«Bei «Brûtfenôffmmgen »on mehr at§ 20 guf? ober 6 ÜReter

Spannweite ift eä jwectmäfjig, bie ^oche mit 2 ^olmeti ju be=

trönen, welche wo möglich auä Eichenholj ju erftetlen ftnb.

«Brüctenjoche, welche auf bem Sanbe erfteflt werben fönnen,

wirb man bei SRothBrücfenBauten Biä auf ben feften ©runb
eingraben unb auf Schwelten ober Älöfje fetten. 3um ®Ui»

rammen »on ©runbjodjen wirb man nur Bei Jochen, bie im
SBaffer ober fumpfigem ©runbe erfteflt werben muffen, fdjreiten ; bocb auch felbft in biefen gäüen wirb man
unter Umftänben eine gunbation mittelft fogenannten Steinfaften »orjief)en. Solche Steintaften merben

au§ Btocfwanbartig übereinanber gelegten «Balten gebilbet, mit Steinen belaftet unb fuccefftoe »erfenft.
Sticht immer wirb man aber im gelbe ju ben erfteltenben SRothhrücfenBauten bie £oljgattungen »on

ber Starte jur 93erfügung haBen, wie bie »orgefdjrieBenen Äonftruftionen fotcheä »erlangen; auch bürfte
e§ juweiten fcrjmterig fein, bie nothwenbigen Sdjraübenboljen in foldjer Slnjahl unb Starte, wie hier

»orgefetjen, aufzutreiben; eä mag baher hier audj auf eine Äonftruttionäweife bingewiefen werben, Bei

welker fdjwädjere §oljforten biä auf 6 ^ott ober 18 Eentimeter ©tärfe, fo wie gleichartige Schrauben:

boljen »on '6 Biä 7 Sinien ober 18 Biä 21 ÜRiltimeter Starte unb 10 Biä 12 ^ott ober 30 Biä 36 Een»

timeter Sänge »erwenbet werben tonnen.
SDer Unterfdjieb »or ben »orhergehenben Äonftruftionen Befteht im SBefentttdjen barin, bafj hier

ber SBiberftanb gegen bie in ben horizontalen ©djnitteu fich äufjembe SdjuBtraft nicht burdj bie Äeile
unb SdjraübenBoljen, fonbern burch bötjerne StreBen unb ^uglatten erjielt wirb, ©elbftoerftäitblidj
tonnen biefe Äonftruttionen nicht auf folebe Stugbehnung Slnwenbung finben, wie bie »orhergebenben.

SDie nachftehenbe Sabelle gibt einige «Seifpiele, in welcher Stugbehnung biefelben jur Slugführung
fommen tonnen.

Slug ben Safetn VII, Vili uub IX finb «BeU

fpiele ber erftern Äonftruftiongroeife erficbtlich,

währenb bie Safel X einige «Beifpiefe ber leijtern
Äonftruftion barfteïlt.

23ei ber £>erfteïïung »on eiferneu ©itterhrûcîen,
hei welchen ein Sheil ber Ouerträger fo wie ber

SRieten herausgenommen worben, wirb man jeben=

falfg juerft burch eine entfprechenbe Slnjahl pro=

»tforifcher „Sroifdjenjocbe bie ©tttevBaTten unter»

ftüfcen. 3« "idj Ben geringern ober gröfjern gorm»
»eränberungen, welche bie 33rûcïe burd) bie £erau§»
nähme ber Ouerträger unb Ücieten erlitten hatte,

richtet fidj bie Äonftruftion uub Stnjatjt ber #wU
fdjeujodje, ba auf benfelben bie nöthigen ©erüflun*

gen, fo wie bie anfälligen £eBeoorridjtungen an=

gebracht werben muffen.

£at man bie herausgenommenen Ouerträger jc.
noch in ben SDepotä »orräthig, fo wirb bte Slrbeit

felbftoerftänblidj eine jiemlidj einfache; würben

biefelben aber »on bem geinbe herausgenommen,
unb ftnb foldje fomit nicht wieber beizubringen,
fo werben an beren Stette höljerne Ouerträger
eingefügt. Sluä ber Safel XI ift bte Slrt unb

SBeife, wie foldje au bie ©itterträger Befeftigt werben tonnen, erficbtlich.

,3ur Ergänjung ber fehtenben SRteten tonnen auch Sdjraubenboljen »erwenbet werben, beren man

ju folgen «Bauten in hebeutenber Slnjahl haben mufj.
(gortfefcung folgt.)

Oi

£>öbe bei

Sdjw.gufj.

lerfdjni

• Sräger.

(Metct.

tt.

Äonfttut«
tion.

Slnjahl
ber

Srag»
halfen.

üRarimat=©pann-
roeite hei fdjmerem
Sotomotiobetrieh.

©djw.rSufi.] (Metct.

2,20 0,66
D
D

4 16,7 5,00

2,50 0,75
D
D
a

4 21,7 6,50

3,30 1,00

D
D
D

3 26,7 8,00

D 4 33,3 10,00

D

4,20 1,26
D

a
D

4 45,0 13,5

©i&fltnorftnf^aft.
JBafel. A (3weftc SRcltutenfdjutc mit fßetteitlge«

wefjien.) tBIi tjatten fm ©anjen 145 neue fBcttcilfgewc^te mit
neuem Sßljter fm (Dfcnft; blc fiaj, fdj borf ti ruMg foflen, ganj
gut bcroäfjrt fjaben ; bfe Äeflcn ber gefamtnten SReparaturcn an
benfelben wäfjrenb fünfroedjcntlldjem SMcnjt, belaufen (Idj faum
auf 10 gl., efnige jerbrodjene (ßu^ßöetc abgciedjnet. GtfieOt
mürben unfere ©croeljte burd) $xn. Sauerbrea, con troQfert burdj
$tn. eibg. ©cnttelleut Hauptmann föoflmat.

©8 fett fefn Scblfeb fût bfefe $cticn fefn, wenn fdj fage un>

fere ©ewefjre fjaben (id) fefjr gut bewäfjrt, aber gegenüber ben

.Klagen bfe In jüngjtei Seit »cn Sujetn famen, baif man ebne

Uebeifjebung ©ctedjtigfeft wlbctfafjren laffen, »e (le »erbfent witb.
3dj ffifjte bei Sßtdjtlgfcft bet ©adje Jalbci, atte »orgefemmo

nen Dtepatatuien au«füljilid) auf, unb ttjcile biefelben In 2 Äa>

tegoifen :
1. ©clefje bfe butdj UnDOfpdjtfgfeft bei (Mannfdjaft ent«

flanben,
2. ©oldje bfe clnjelne SBaffen mit (idj btadjtcn.

1. «Bon einjelnen »etbogenen snbjugbügetn fpierjje ici) nidjt,
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Brückenöffnung.

Schw. Fuß. j Meter.

.20,00

26,66

33,33
40,00
50,00
66,66

6.00
8.00

10,00
12,00
15,00
20,00

Anzahl der Pfähle
für 1 Joch.

PfabMZrkc1,N'^0,3M

5.

6.

7.
8.

9.
10.

oder Stockwerken erstellt, indem sie in Schwellen uud Pfetten
eingerahmt werden, wodurch die Aufrichtung der folgenden

Stockwerke wesentlich erleichtert wird.
Bei Brückenöffnungen von mehr als 20 Fuß oder 6 Meter

Spannweite ist es zweckmäßig, die Joche mit 2 Holmen zu

bekrönen, welche wo möglich aus Eichenholz zu erstellen sind.

Brückenjoche, welche auf dem Lande erstellt werden können,

wird man bei Nothbrückenbauten bis auf den festen Grund
eingraben und auf Schwellen oder Klötze setzen. Znm
Einrammen von Grnndjochen wird man nur bei Jochen, die im

Wasser oder sumpfigem Grunde erstellt werden müssen, schreiten; doch auch selbst in diesen Fällen wird man
unter Umständen eine Fundation mittelst sogenannten Steinkasten vorziehen. Solche Steinkasten werden

aus blockwandartig übereinander gelegten Balken gebildet, mit Steinen belastet und successive versenkt.

Nicht immer wird man aber im Felde zu den erstellenden Nothbrückenbauten die Holzgattungen von
der Stärke zur Verfügung haben, wie die vorgeschriebenen Konstruktionen solches verlangen; auch dürfte
es zuweilen schwierig sein, die nothwendigen Schraubenbolzen in solcher Anzahl und Stärke, wie hier
vorgesehen, aufzutreiben; es mag daher hier auch auf eine Konstruktionsweise hingewiesen werden, bei

welcher schwächere Holzsorten bis auf 6 Zoll oder 18 Centimeter Stärke, so wie gleichartige Schraubenbolzen

von 6 bis 7 Linien oder 18 bis 21 Millimeter Stärke und 10 bis 12 Zoll oder 30 bis 36
Centimeter Länge verwendet werden können.

Der Unterschied vor den vorhergehenden Konstruktionen besteht im Wesentlichen darin, daß hier
der Widerstand gegen die in den horizontalen Schnitten sich äußernde Schubkraft nicht durch die Keile
und Schraubenbolzen, sondern durch hölzerne Streben und Zuglatten erzielt wird. Selbstverständlich

können diese Konstruktionen uicht auf solche Ausdehnung Anwendung finden, wie die vorhergehenden.

Die nachstehende Tabelle gibt einige Beispiele, in welcher Ausdehnung dieselben zur Ausführung
kommen können.

Querschnitt

Höhe der Träger.

Schw.Fuß.j Meter

2,20

2,50

3,30

4,20

0,66

0,75

1,00

1,26

Konstruktion.

Anzahl
der

Tragbalken.

Marimal-Spann
weite bei schwerem

Lokomotivbetrieb,

Schw.Fuß.I Meter.

Aus den Tafeln VN, VIII uud IX sind

Beispiele der erstern Konstruktionsweise ersichtlich,

während die Tafel X einige Beispiele der letztern

Konstruktion darstellt.
Bei der Herstellung von eisernen Gitterbrücken,

bei welchen ein Theil der Querträger so wie der

Nieten herausgenommen worden, wird man jedenfalls

zuerst durch eine entsprechende Anzahl
provisorischer Zwischenjoche die Gitterbalken
unterstützen. Je uach den geringern oder größern Form-
verSnderungen, welche die Brücke durch die Herausnahme

der Querträger und Nieten erlitten hatte,

richtet sich die Konstruktion und Anzahl der

Zwischenjoche, da auf denselben die nöthigen Gerüstmi-

gen, so wie die allfälligen Hebevorrichtungen
angebracht werden müssen.

Hat man die herausgenommenen Querträger :c.

noch in den Depots vorräthig, so wird die Arbeit
selbstverständlich eine ziemlich einfache; wurden

dieselben aber von dem Feinde herausgenommen,
und sind solche somit nicht wieder beizubringen,
so werden an deren Stelle hölzerne Querträger
eingefügt. Aus der Tafel XI ist die Art und

Weise, wie solche an die Gitterträger befestigt werden können, ersichtlich.

Zur Ergänzung der fehlenden Nieten können auch Schraubenbolzen verwendet werden, deren man

zu solchen Bauten in bedeutender Anzahl haben muß.
(Fortsetzung folgt.)

ll
ill

Hi

ll

HZ

III
m

m
m

ll
m

16,7

21,7

26.7

33,3

45.0

5,00

6,50

8,00

10,00

13,5

Eidgenossenschaft.

Basel. ^ (Zweite Rekrutenschule mit Vetterligewehren.)

Wir hatten im Ganzcn 145 neue Vettcrltgewchre mit
neuem Visier im Dicnst; die sich, ich darf es rubtg sagen, ganz
gut bewährt haben; die Kostcn der gesammten Reparaturen an
denselben während fünfwöchentlichem Dicnst, belaufen sich kaum
aus Ii) Fr., einige zerbrochene Pußstöcke abgerechnet. Erstellt
wurden unsere Gewehre durch Hrn. Sauerbrey, con trovieri durch

Hr». etdg. Controlle«! Hauptmann B»Km«.

E« soll kein Loblied für diese Hcrrcn sein, wenn ich sage un>

sere Gewehre haben sich schr gut bewährt, aber gegenüber dcn

Klagen die In jüngster Zcit »on Luzcrn kamen, darf man ohnc

Ueberhcbung Gerechtigkeit widerfahren lassen, wo sie »erdient wird.
Ich führe der Wichtigkeit der Sache halber, alle »orgckommc-

ncn Reparaturen ausführlich auf, und theile dieselben tn 2
Kategorien :

1. Solche die durch Unvorsichtigkeit der Mannschast ent¬

standen,
2. Solche die einzelne Waffen mit sich brachten.

1. Von einzelnen Verbogenen Abzugbügeln spreche ich nicht,
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